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unter Biemer Kennzeichnend für das 1rDeı1tsJe. Jugend‘““ IN Pfarrei und
1Öözese 1ist der halbernste Einsatz ernsthafte ErwartungenDas Leıitungsteam die JIugendli  en un die Jugendleiter, aber Ma1n der kirchlichen nahmen 1mM Einsatz VO  w Personalstellen und Sachmitteln

ugendarbeit Das Erforderliche wird durch die Ergebnisse jugendkundlicher
Forschung heute leichter faßbar E1n Beispiel Ist die euZu ein1gen odellen

aAus der Praxis Lung und Funktion VO  5 (hauptamtlichen) Leitern für effi
ziente und kontinuierliche Jugendarbeit. Auf dieses Beispiel
hbeschränkt sıch dieser Beitrag DIe Anfragen Da PraxI1ls-
erichte der 1er Ur Ntier dem Aspekt der Leitung Ur7z
vorgestellten Modelle en allerdings ergeben, dafß auch
solche „gelungene“ Jugendarbeit icht frei VO  ; Krisen und
Konflikten 1st, die AL Teil auf mangelndes Verständnis VoNn

Kirchenleitungen, Z Teil aber auch auf Krisenanfälligkeit
jeglicher Gruppen un auf die Problematik einNner schlechthin
„Ooffenen‘“‘ Jugendarbeit zurückgehen (vgl dazul den Beitrag
VO  S} Klug, Jugendarbeit 1mM „Bunsenbrenner‘‘). Andererseits
hat etwWa das Leitungsteam des Kennedyhauses O8! die
erufung SEeINES Gründers und Le1iters gzut überstanden. ted

Grunderfordernis tfür Jugendarbeit steht un! mıiıt den entsprechenden Iugend
Jugendarbeit: eın eam eitern, Sagt Helmut Kentler 1n einem grundlegenden Be1-
VO  o} Jugendleitern rag des Bandes ‚„„Was 1st Jugendarbeit?‘“. Kriterien eiınes

guten Jugendleiters sSind: Originalität un! Eigenständigkeit,
die den Mut eigenen Wegen geben, solide Fachmannschaft
in einem Berutfsbereich, die Sachautorität garantılert, und gel
stıge Interessen, die den Interessen Jugendli:  er flexibel be:
SCRNCNH, S1e aufgreifen und weiterführen.
Jugendarbeit soll mi1t einem eA4m VO  5 Jugendleitern
beginnen. Ihr gemeinsames Planen, ihre gegenseıt1ige Hilfe,
ihr Erfahrungsaustausch, ihr gruppendynamischer Prozelß
tellen die Ausgangsgruppe tür die Jugendarbeit dar Sowohl
1n der Planungs- w1e 1n der Weiterarbeitsphase soll icht
11LUT die Konzeption entstehen, sondern soll auch jener Aus:
tausch geschehen, 1n dem die Mitglieder der Gruppe ihre
Interessen gegense1lt1ig ekunden und klären, Spannungen
erkennen, on lösen. ıne heterogen usammenNgeESETIZLE
Leitergruppe kann VO  5 Vorteil Sse1IN, denn s1e garantıert ıne
breit un! plural ausgerichtete Konzeptlion un! Praxıs.
{DıIie Ausgangsgruppe hat Spiegelfunktion für die Arbeit mi1t

ünchen
üller, Kentler, Mollenhauer, Giesecke, Was 1st Jugendarbeit?!
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den Jugendli:  en, denn s1€e <ibt eın Bild VOoNn der Qualität
der Kommunikation, VO Stil, der 1n der ugendarbeit
angezielt wird. IDEN odell- DZwW. Vorbildlernen“* geht 1er

w1e 1n jeglicher Erziehungs- und Bildungsarbeit VOCI-

alen Imperatıven OIaus.

{[DIie Leitungsstruktur Diese grundlegende Funktion des Leıiıtungsteams für die Ju
der Synodenvorlage gendarbeit, w1e S1e VOI einem Jahrzehnt eschrieben wurde,

hat heute icht 1Ur in vielfältigen Praxismodellen ihre Be-
stätıgung gefunden wobei auch 1ne Differenzierung der
Leitungsgruppen erkennbar ist), sondern hat sich auch 17
Synodentext der BRI) Z Jugendarbeit niedergeschlagen”.
i DIie Leitungsstruktur der Synodenvorlage wird Aaus der
anthropologischen und theologischen Grundkonzeption VCI-

tändlich Anthropologisch als Ausgangspunkt VO  5 den
psycho-sozialen Bedingungen: „Jugendarbeit mu{ß ihren An-
Satz VO. Widerspruch und VO  w der Diskrepanz 7zwischen
gesellschaftlicher Realität und jugendlicher Sinnirage SeEW1N-
ua  3 und VO  5 diesen elementaren Fragen und Bedürifnissen
der Jugendlichen ausgehen““‘ | Vorlage Nr 1} Theologisch:
er Lebensentwurt Jesu wird als Antwort auf die Sinnsuche
Jugendli  er verstanden. Die Vorlage nthält iıne implizite
Christologie nach dem ukanischen Aufri(ß einer ‚„Weg-Theo-
logie‘ (Lk 9ISII ADg O2l Der Weg Jesu verläuft einerse1ts
nach dem illen Gottes, andererseits 11 1enst Näch-
STtCH. 1n der Solidarität mıt den Armen un! Schwachen So
wird Jesus das den Weg und Sinn angebende Vorausbild,
das Urbild des Menschen, der Mensch für andere (2.I; Z
230

Hauptamtliche Jugend- Von dieser Gesamtkonzeption Aa4us wird das Postulat eines
leiter 1m Team Personalangebots der Kirche 1n der Jugendarbeit verständlich
mıi1t ehrenamtlichen als „das Angebot der Gemeinschaft VO  - laubenden bzw.
Mitarbeitern VO  5 Menschen, die sich Glauben bemühen‘“ (3.0)

kommt für die 1Y'! Jugendarbeit entscheidend darauft
d Jugendlichen die Botschaft Jesu 1n glaubwürdigen
Menschen begegnet. Dies zönnen sowohl Glei  trige als
auch Erwachsene, Priıester un Jugendleiter se1IN. I IIie Auf-
gaben der Jugendarbeit sind vielgestaltig und kom-
plexer Art, sS1e ohne die Mitarbeit qualifiziert geschulter
hauptamtlicher Jugendleiter un! anderer Verantwortlicher
icht eisten sind. Neben- und ehrenamtliche Mitarbeiter
werden indessen weiterhin den unverzichtbaren ern der
Verantwortlichen bilden (3.1) Solchen Desideraten enNnt-

sprechen 1n der Vorlage die Postulate die Ausbildung
erwachsener Mitarbeiter eratung und Anleitung 4203

Vgl azu Biemer, Gemeinde als Lerngemeinschafift, 1n Diakonia 1974}
230—23

Vgl. dazu 1mM einzelnen den Beitrag VO Münzel ber „Jugendarbeit, nicht
Jugendpastoral“; exte aus Synode 4/1973, 5— 19
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die Forderung nach entsprechenden Möglichkeiten für selbhst-
un! fremdorganisierte Gruppen ABn die „reflektierten
Gruppen“ werden sollen.
Was der Beschreibung VO  3 „Zielen und ufgaben kirchlicher
Jugendarbeit“ 1n Hinblick auf die Skizzierung der Leitungs-
struktur ( 1st die Darstellung eines oder mehrerer MO-

auf mittlerer Abstraktionsebene. Es werden WAal viel-
gestaltige Arbeitsmöglichkeiten und Urgan1isati1ons- SOWI1Ee
Kristallisationsmöglichkeiten Jugendli:  6I geNANNT Jugend-
häuser, Treffpunktarbeit, ökumenische Arbeit, Spontangrup-
pPCHN und verbandliche Jugendarbeit UuSW.). Es ist auch VCI-

ständlich, 1n einer umtassend geda!  en konzeptio-
nellen Vorlage keine einschränkenden Modellvorstellungen
vorgelegt werden sollen. Es hat sich jedoch 1n der Jüngsten
Entwicklung gelungener Praxıs VO  5 irchlicher Jugendarbeit
gezelgt, da{fß 1n der 7zwischen der Basıs offener, lose
grupplerter Jugendli  er un! den fa  beratenden Anımato-
S  5 eın Innerer Kreıis, eine Leiterrunde, eın Planungsteam
oder Ww1e 1ımmer ia  w} diese entscheidende un impulsgebende
Zentralgruppe NENNECN INas, esteht Eın Strukturmodell, das
diese Praxiserfahrung ach entsprechender wissenschaftt-
icher Prüftfung für die Konzeption formuliert, gehört 1n
den Rahmen der ‚ Ziele und ufgaben irchlicher Jugend
arbeit‘‘.
I1hesem nliegen dient die kurze Beschreibung ein1ger Pra
xismodelle und die daraus abgebildete Struktur für die Ju;
gendarbeit.

Praxismodelle Das se1t 1964 bestehende IIgI0 c europäische ugendzen-
trum!'  44 mıiıt ıner täglichen Frequenz VO  - etwa 400 Jugend-

0 7 } Das Jugendzentrum
„Kennedyhaus“

ichen und ELW. 1350 Mitgliedern wird nach dem Bericht
VO  5 Sigmund Y1pPp VO  w} einem l1eam A4aUus ersonen gelei-1n Innsbruck tet „Am wichtigsten scheinen M1r gleich VON Anfang

oder Mitarbeiter se1m“, Sagt der inzwischen abgesetzte
Inıtlator des Jugendhauses. Die Mitarbeiter w1ıssen JJ  OIl der
Pike auf Bescheid“‘ „Jeder VO  5 u1ls kennt auch ZUT enüge
die Schwächen der anderen.“ Das eam ist AUS Ordensleuten
un!: Verheirateten, Aaus Erwachsenen und Jugendli  en
SAMMENSESECETZLE Für die Durchführung der fast unüber-
chaubar vielen Aktivitäten des Zentrums, VO  e’ der yTuppen-
arbeit auf der Unterstufte bis ZUTI Mitarbeit den Sommer-
ferienlagern, arbeiten etwa 8O Gruppenführer und ruppen-
tührerinnen mıit. Wilie das Leitungsteam einen eigenen Ort
und Stil der Zusammenarbeit gefunden hat, sind die
Gruppenführer 4aUus ihrer Ausbildungszeit 1n 1nNnem ganz-

Kr1ipp, schie': VO:  e L1OI Aus dem Leben 1n einem Jugendzentrum,
Düsseldort e die ıtate VEL 57 144
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jährigen Urs gepragt und miteinander ekannt Spon-
taneıtät un! Disziplin, Freiheitsraum und Verpflichtung des
Jugendhauses werden durch diese Konzeption der Leitungs-
struktur mitbestimmt.

I Iie Jugendkneipe {dDIie aus priıivater Inıtiatiıve entstandene, se1it September 19072
Taddäus 1n Hermeskei|l® bestehende Jugendkneipe i1st Wochenenden geöffnet un!
offene Jugendarbeit) bietet einem offenen Gästekreis VO  5 ‚„Progress1v“ Orlıentier-

ten Jugendli  en einen Treffpunkt Musik, Diskussion,
zwanglosem Aufenthalt Daneben ex1istliert eine relativ große
erngruppe, die interessier und solidarisch 1n verschiedenen
Untergruppen einzelne geme1iınsame Aktionen unternimmt.

Die Leitung des Lokals und der gesamten Arbeit liegt 1n
den Händen eines eams, 4US Jugendli  en und Erwachse-
101  5 gemischt, das AUS der Inıtiatorengruppe hervorgegangen
1st. Es reflektiert die Ziele und Au{fgaben, die miıt der Füh-
IUNs der e1ıpe verbunden sind. Es für das CNISPIE-
en Musikangebot, den uss  an und eine gutsortierte
Auslage VO  5 Zeitschriften, die sich mıiıt Problemen Jugend-
licher befassen. Das eam stellt die Verbindung eNISPIE-
chenden temlen VOIL Pfarrei und Stadt her und verwaltet
die finanziellen Belange.

Der Jugendclub Im Kellergescho des Gemeindehauses der Pfarrei eter und
„Bunsenbrenner“ Paul 1n Singen Hohentwiel wurde VO Drl 1972
1n Singen” 'halboffene eın Jugendclub eingerichtet, der 11 Zentralraum eLiwa SO

Personen beherbergen kann; mit beweglichen ltzgruppen,Jugendarbeit)
{Panzilache, Diskothek und einer abgeteilten Leseecke. DIie
Klubräume sind dienstags, donnerstags und
öffnet. Die Besucherzahlen schwanken zwischen 3 und KAC)

urch die Inıtlatıve des Jugendpfarrers (Peter Klug| eNT-

stand ein Leıtungsteam, das sich als „innerer Kreıs““ bezeich-
net. Ihm gehören männliche und we1lıDbDblı Jugendliche
1m Alter zwischen 16 und I8 Jahren In vierwöchent-
ichen Zusammenkünften reflektiert dieser Kreıls die VCI8A1D-

Veranstaltungen und plant das künftige 10gramm.
Nach der eigenen rfahrung der Mitglieder hängt VO  5 ihrem
Zusammenhalt und VO  > ihrer Arbeitsfähigkeit das Bestehen
des Jugendclubs und das elingen der ugendarbeit ab

Mehrsektorale ngeregt VOIL einem Jugendpfarrer und einem Mitarbeiter,
Jugendarbeit 1n der begann 1965 die Pfarrei St Paul 1ın Luzern mi1t einem Ju
Pfarrgemeinde St Paul gendiforum. Im Verlauf der folgenden re wurde die Arbeit
iın Luzern‘

Dargestellt ach einem privatschriftlichen Bericht des Inıtıators Michael
Schmidt. Im uli erhalten WITL die Nachricht, die Arbeit der Gruppe
„Alternative“ 1n eine Krıse geraten sel; die Iuppe macht seit ngsten 9/4
eine ause und nthält sich jeden Engagements; der „Taddäus“ ist gegenwärt1g
geschlossen; 65 1U L e1ne ausreichende Unterstützung VO se1ten der
Kirchenleitung 1n Hermeskeil und IrTIier.
6 Vgl ZU Konzept dieses Jugendzentrums den Beıtrag VO:  - Klug, AMDerTr
Bunsenbrenner“ 1n Singen VO.  - ttener halboffener Jugendarbei‘

Kirchhofer, Kirchliche Jugendarbei: zwischen Management un! Kreatiıvı1:
Eın Erfahrungsbericht, Olten reiburg 973
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des Jugendforums, das 1n Groisveranstaltungen VO  m} Podiums-
gesprächen, Filmen und Konzerten einen größeren Adres-
satenkreis ansprechen konnte, erganzt durch einen anderen
Arbeitssektor, den die Inıtiatoren als „Dialog“ bezeichneten:
D bis 18jährige traten sich 1n kleinen Gruppen mit quali-
fizierten Mitgliedern der Erwachsenengemeinde ZU (Ge
spräch (eine Art Nachfolgeveranstaltung der Christenlehre]).
Als weitere ene der Jugendarbeit entstand die ‚„CGruppe
Liıturgie“, 1n der jeweils für eın Jahr bis Jugendliche
1ın Zusammenarbeit mıiıt einem Laientheologen und einem
geistlichen Berater monatlich einen Jugendgottesdienst VOI-

bereiteten. Schließlich wurde e1in „Irefipunkt“ eingerichtet,
ıne iskothek, 1n der sich Jugendliche freitags und

Gespräch, Geselligkeit und Tanz einfinden. DIie Le1:
t(ung dieses mehrsektoralen Unternehmens der Jugendarbeit
liegt 1n den Händen eines Teams mıiıt r Mitgliedern (16 bis
25 ahre), dem Teamleiter und dem „Anımator“, der als
theologischer Berater fungiert.

Diftierenzierte Der erfolgreiche Autbau diferenzierter Jugendarbeit 1n der
Jugendarbeit 1n Pfarrei St ar‘ 1ın Konstanz hängt zweitellos damit
Star IMMCN, eın 1l1eam VO  5 pädagogischen Fachkräften
Konstanz“® sowohl bei der Inıtiative, als uch beim ersten Autbau hbe-

teiligt WAarl. In einer Pfarrei ohne spezifische ugendarbei
entstanden 1n kurzer eıt 16 Kindergruppen, eın Jugendclub,
1ıne Teestube, ein ilmclub, 1ne Gruppenleiterrunde, eın
Jugendausschuß Charakteristisch für die Leitungs-
estruktur dieser Jugendarbeit 1st einerselts der Jugendaus-
sch‘  J 1n dem Erwachsene un! 15 Jugendliche (als Ver-
treter der einzelnen Jugendeinrichtungen) die Arbeit re
tıeren. planen und koordinieren, insbesondere der Pftarr
gemeinde gegenüber erläutern und vertreten ern des
aNnzZCH Unternehmens ist die Leiterrunde un! Leiterschu-
lung. Das eam der Gruppenleiter soll selbst Gruppenleben
praktizieren. In der Form der Freizeitinstitution (Leiterrunde)
wachsen die Mitglieder durch entsprechende (Spiel-) Aktivi-
afen einer Gruppe ZUSaMINCN, die ber die Phase der
Unsicherheit und der Positionskämpfe einen eigenen Stil

un! einem eam wird. In der Leiterschulung WEeI-

den sS1e wöchentli durch (erwachsene] Fachkräfte 1n enNt-

sprechende Sachbereiche ihrer Leitungsarbeit eingeführt.
Dieser ditferenzierte Autbau zeıigt olgende interdependente
(Grupplerungen: das eam der (|pädagogischen Fachberater,
die mıiıt den Jugendli  en interagierenden Erwachsenen, die
Gruppenleiter als Leitungsteam, den Jugendclub, die 1ee-

B Schilling, Eın Praxismodell kirc.  ıcher Jugendarbeit, 1n
ders.,

Katechetische
Blätter 1972} 606—621 ;
Praxismodells: eb  A 1973] 631—646 und 09 1974) 113— 119

Kirchliche Jugendarbeit Analyse e1ines
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stube un! den 1lLmMIcu als ‚„halboffene Jugendarbeit‘‘, die
Kindergruppen USW.

Strukturen Aufgrund der 1n knapper Auswahl reierierten Praxismodelle
lafßt sich bei er Unvollständigkeit doch 1ne geWISSE Struk-
urıerung der Leitungsauigaben 1n der kirchlichen! Jugend-
arbeit erkennen:

3.1 Beratung durch Die Initiatiıven ZUT Öörtlichen Jugendarbeit sollen VO  w minde-
Fachkräfte ns wel verantwortlichen, geschulten Fac!  Taiten a-

SCH bzw. beraten se1in. Anzustreben ist ein Leıtungsteam,
1ın dem Jugendliche un! Erwachsene, interessierte ‚„Laı1en-
xräfte  4 und Fachkräfte Planung un Durchführung reflek-
tieren z auf Dekanatsebene]).

02 Problembewußte I dDie erwachsenen Mitglieder des Leitungsteams sollen Chri-
Erwachsene als Partner sten se1N, die ihren eigenen Glaubensvollzug problemati-

s1eren (durchdenken]|]; die aufgrund eigener Erfahrung für
die verschiedenen statiıonären erst auf dem Weg Z
Erwachsensein efindlichen Jaubensvollzüge Jugend
icher offen sind.

Konzeption durch Die Konzeption der gemeindlichen Jugendarbeit soll 1 VOI-
den Jugendausschulfß AaUuUus durch die Verantwortlichen bedacht und mı1t der Ce-

meindeleitung (\Bfarrer, Gemeinderäte) abgesprochen se1in
bzw jeweils 19101 vereinbart werden. Eın Jugendausschufß
soll, als institutionelle Verankerung 1 Rahmen des Pftarr-
gemeinderates, die Jugendarbeit bei den Beratungen der (e-
meindevertretung darstellen; nicht 7zuletzt die finanziellen
Mittel sichern.

Ein fester (Irt Jugendarbeit bedarf eines testen Ites, eines Trefipunktes
für die Jugendli:  en Lokal  J Diskothek, Leseraum USW.).
FEınA Eın AnneTeEr. Kreis Merers Kreıis Jugendli  %, der als „reilektierte
Gruppe  L die Zielsetzungen vorausdenkt, ihre Verwirklichung
überprülft, 1NECUEC Möglichkeiten plant, soll als Iräger für die
Jugendarbei der Gemeinde fungieren.
Alternative (für Gemeinden, ın denen mehrere Gruppen
existieren 1ne Leiterrunde, die selbst zugleich als Gruppe
praktiziert, reflektiert die verschiedenen Zielsetzungen, Pla-
NUNsSCH un! Durchführungen der pfarrgemeindlichen jJu
gendarbeit auf den verschiedenen Ebenen.

3 Kristallisationspunkt Im Rahmen gemeindlicher Jugendarbeit soll der „ADNeTe).
für offene Jugendarbeit Kreis Jugendli  er einen Kristallisationspunkt darstellen, der

tür das Angebot offener Jugendarbeit besorgt 1st 1 Bereich
der iskothek, des Jugendclubs, des Treffipunkts USW.

Projektgruppen Erweiterungsmöglichkeiten: Gruppen miıt besonderen, sek.
toralen oder alle Jugendli  en betreftenden Au{fgabenstellun-
SCH, w1e Gottesdienstgestaltung, ökumenische Jugendarbeit,
Öffentlichkeitsarbeit; Projektgruppen für Aufgaben 1m kir-
chengemeindlichen bzw. kommunalen Bereich.
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